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vucer Geiſt, ſo von dem Weſen ſtammt, das die Unendlichkeiten

fullet,J

Kleid gehullet,
Wird, wenn er dencket, unterm:dencken zum vfffern auf die Welt

gelenckt,
Zu welchem Zweck des Schopffers Weißheit ihm einen Platz darinn

geſchenckt. rt 2
Erſiehet Schonheit, Ordnung, Macht; er ſiehet Weißheit, Gul und Liebe:

Die Wunder der Vollkommenheit ermuntern ſeines Fteiffes Triebe:

Doch ungeachtet aller dieſer ſorgfaltig angewandten Muh,
Sieht er noch viele Schwierigkeiten, ünd gantz züfrieben iſt er nier

Wie iſt ihm denn? Was fehlet ihm? Betriegen ihn etwa die Sinnen,
Das Werckzeug, das ihm GOTT verliehn, dadurch das Dencken

zu beginnen?

Nein: die ſind richtig, klar und deutlich: Belebte Sinnen irren nicht;

Vielmehr: ſie bringen dem Verſtande ein allzeit unbetrieglich Licht.



Es iſt allein die Phantaſey, die bey ſo hellem Lichte irret;

Sie iſt es, die den feſten Sinn bey aller Richtigkeit verwirret.

Der Sinn ſpurt bey den meiſten Sachen die allergroſte Deutlichkeit?:

Errſtort, ſo viel an ihm iſt, nimmer der Urtheils-Krafft Vollkommenheit.

Wie kommts denn, mochte mancher hier mit ſeufzender Begierde fragen,
Warum muß man ſich denn im Schluß mit ungewiſſen Zweifeln plagen?

Hat wol der Jnbegriff der Weißheit den thorichten Verſtand gemacht?

Hat etwa ſich der Dencker ſelber ums Denckens Richtigkeit gebracht?

Hier wahnt der kuhnen Spotter Schwarm, die Zunft der ſchwachen

ſtarcken Geiſter:

Das weiſe blinde Schickſal ſpielt in dieſem Fall allein den Meiſter:

Die untheilbaren Staubgen theilten ſich ohngefehr in dich und mich;

Die Miſchung dieſer Theilchen drehte der Welten Rad ſo wunderlich.

Doch, wie ſich dieſe Dummheit ſelbſt durchs bloſſe Nennen wiederleget,

So ſolls bey andern Weisheit ſeyn, die ihre Creiſe ſo beweget:

Man meint, in den Verſchiedenheiten verſteckte Monas, GOtt und

Nichts
Die allerklugſten Denckens-Proben, diß ſey allein der Weg des Lichts.

Wiewol was braucht es dieſer Muh, die Zeit mit forſchen zu verſchwenden?

Wird man ſich zu der beſten Schrifft und zum gemeinen Zeugniß wenden,
So ſieht ein jeder, daß des Geiſtes Verrichtung durch ſich ſelbſt verwirrt,

Und durch den Mißbrauch ſeiner Freyheit in Rummer Labyrinthen irrt.

Wie ſeelig war das edie Bild, ſo einſt an Adams Geiſte glantzte?

te

Und wie unſchatzbar war die Kron, die ſein geweihtes Haupt umkrantzte?
Wie folgte ein Vegriff dem andern in ſchlieſgender Berbindung nach?

Nrnurn ſind ſie eine leere Wuſte: die beſten Kraffte liegen brach.

Erloſchen iſt der Weißheit Licht: geblendet ſind die heitren Sinnen:

Verlohren iſt das innre Recht; was ſoll der matte Geiſt beginnen?

Doch unverzagt: ſeht da, da ſtrahlet ein Anmuthsvoller Schimmer her.

Des Schopffers Gnade iſt geſchafftig. Er rufft und lockt zur Wiederkehr.

GOTT, der im allertiefſten Sinn das reinſte Licht und Recht beſitzet,

Jſts, der ſein unſichtbares Recht mit unerforſchter Gute ſtutzet:

Und ſeinen allerliebſten Freunden entdeckt er diß geheime Recht:

Wer dieſem folgt, kommt in die Freyheit. Er bleibt nicht mehr
des Jrrthums Knecht.



Freund Dein Bemuhen geht dahin, die achten Rechte

auszukörnen;

Wir wunſchen, daß ſie Deinen Sinn von allem Unrecht weit entfernen,

Das ſich gar offt bey denen auſſert, die man des Rechts Befliſſne heiſſt.

Bey OOtt iſts recht, daß er die Rechte der ungerechten Hand entreiſſt.

Bey ihm iſts recht, daß er den Sinn, ſo auf der Laſter Trifft geweidet,

Die Frucht der Ungerechtigkeit, als uberzuckert Gifft verleidet.

Bey ihm iſts recht, daß Dir die Muhe, der Fleiß, den Du aufs Recht

gewandt,

Mit Licht und Recht erſtattet werde von ſeiner Segens-vollen Hand.

Diß wird den aufgeklarten Geiſt ins unſichtbare Licht erhohen.

Was vor dem Recht nicht Probe halt, wird wie die leichte Spreu vergehen.

Und wenn der Geiſt dereinſt entcorpert ſich uber alle Corper ſchwingt,

Wird er in LichtsReviere dringen: weil Licht und Recht ſich mit ihm

dringt.
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